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BtaatSÄNzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen geiunden , den R^ chgenanmeii ote

silberne Berdienstmebaille am Bande der Militärische » Karl
Friedrich - Berdienstmedaille zu verleihen :
unter dem 30. Juli d. I . dem Waffenmeister -Stellvertreter

Friedrich Schneider , dem Obergefreiten Karl Bromdacher ,
de?» »Unteroffizier d . R . Hermann Blösch, dem Gefreiten
Friedrich Hubert , dem Kanonier d . L . Jaiob Grab ,

den Kanonieren Kcrrl ReiH un >̂ Karl Maurer , den Kanonreren
d . R . Leo Trenkle , Friedrich Billinger und Alfrev StoU , dem
Fahrer d. R . Joseph Kienzle , dem Unteroffizier d . R . Eugen
König , dem Obergefreiten d . L. Bertold Seng , dem Kmw -
nier Ersatz - Rekruten Wilhelm Heinrich Gritsch , dem

Fahver Gefreiten Georg Thurecht ,
dem Fahrer Kriegsfreiwilligen Ernst Gebhardt , dem Ober -

gefreiten d . R . Wilhelm Meier , dem Kanonier d . R . Franz
Sckädler , dem Fahrer d. L. Karl Kraus ,

dem Gefreiten d . L. Simon Weber , den Gemeinen Emil Benz ,
Raver Horn , Wilhelm Friedrich Mcker . Franz Reith ,
August Philipp Wenz ,

dem Kanonier d . R . Karl Kranz sowie dem Kanonier d . Ldst.
Isidor Ochs bei einem Res .-Futzart .-Reg . ;

unter dem 1 . August d . I . dem Gefreiten d . R . Hugo Stärk
bei einer Kraftwagenstaffel ,

dem Sergeanten d. L. II Ludwig Christian Buschmann und
dem Sergeanten d. R . Emil KlauS bei einet Feldbackerer -
Kol »

ben Obergefreiten Adolf Alfred Hau und Karl Eduard
Schaufelberger sowie dem Gefreiten Andreas Geiger bei
einem Fußantu - Reg . . . . m„ . rr .

fcettt Unteroffizier Walter Lindner , den Gefreiten Wilhelm
Mösinger , Johann Hamm , Ernst Schiilpp , Wilhelm Ebert ,
Emil Mössinger und Max Haberer ,

den Kanonieren Alfons Lebert und Gustav Hug , dem Unter -
offizier Adolf Eberle , den Kanonieren Karl Flamm , Lud -
» ig Sandhaas und Karl Bürck sowie dem Gefreiten Karl
Ernst bei einer Gebirgs -Art .-Abt. , .

dem Unteroffizier d. 9t. Gottfried Lehmann , den Gefreiten d.
R . Ernst Kaltenbach und Karl Zapf , dem Kanonier d. Ldst .
Anton Warth , -

dem Fahrer d. R . Joseph Decker , dem Fahrer d. L . II Arnold
Kempf sowie dem Kanonier d . Ldst. Mlhelm Hahn bei einer
leichten Mun .-Kol ., . .

dem Gefreiten Ludwig Herp sowie den Kanonieren Gottfried
Dambach und Philipp Müller beim Thorner Feldart .-Reg .

dem Telegvaphisten Eduard B - nert und dem Fahrer Georg
Fröber bei einer Fernsprech - Abd.,

deui Gezeiten Johanes Weidemaier beim Stabe einer Jnfc
Div . sowie

heim Kanonier Wilhelm Sauer bei einer leichten Mun .-Kol . ;
unter dem 3. August d . I . dem Armierungssoldaben ( Ersatz-

Reservisten ) Ferdinand Bollin sowie den Arrmerungsfol -
daten d. Ldst. I Fritz Heiß , Blasius Preter , Johann Schmutz ,
Gottfried Keller , Wilhelm Kornmaier , Matthias Lrtterst ,
Jakob Riidinger , Amibros Künstle , Wilhelm Spitz , Nikolaus
Armbruster , Michael Georg Bogt , Heinrich Ludwig und
Philipp Klohr bei einem Sachs . Armier .-Bat . und

dem UnteroMzier Hans Beit bei einer Feldluftfchiffer -Abt .,
den Gefreiten Aloys Schätzle und Otto Hoch, den Kanonieren

August Bolz und Adolf Schänzle ,
dem Unteroffizier Adolf Zimmermann sowie den Kanonieren

Karl Ntttschle , Friedrich Soden und Karl Stoll bei einem
Res .-Feldart . - Reg .,

dem Musketier d . L . II Karl Füger bei einem Res . -Jnf .-Reg . ,
dem UnteroMzier und Waffenmeister -Stellvertreter Christian

Rapp bei einem Fußart .-Reg . und
dem Gefreiten Karl Münch bei einer Futzart .-Batt .,
dem Pionier (Landsturm -Rekruten ) Georg August Alt -

mann bei einer Landw .-Pion .-Komp . ,
dem Gefreiten d. L. I Jakob Krieg , dem Unteroffizier d . Q. I

Gustav Ernst Schmidle , dem Landsturmmann Ludwig
Huber , dem Kanonier Hermann Behr , dem Unteroffizier d.
9t . Karl Krauth ,

dem Reservisten Ludwig Stalf , dem Gefreiten Karl Haus -
mann , den Gefreiten d. R . Jakob ErHardt und Joseph
Brinschwitz, dem Unteroffiizer d. R . Adolf Brecht ,

dem Kanonier Mlhelm Rinkel , dem Reservisten Karl Hort ,
dem Ersatz-Rekruten Wilhelm Feininger , dem Kanonier
Ludwig Kugler ,

dem Reservisten Johann Belz , dem Aandwehrmann Georg
Ricklaus sowie dem Kanonier Karl Baas beim Straßburger
Feldart . -Reg . Nr . 84,

dem sanitäts -UnteroMzier Paul Hodann sowie den Gefreiten
Hermann Maier , Stephan Wiedenmaier , Otto Lösch und
Franz Effinger bei einer Armee -Fernsprech -Abt ..

dem Unteroffizier d. L. II Adam Steiß , den Obergefreiten
d . L . IT Joseph Brannbarth , Balemin Herr und August
Wernet sowie dem Kanonier d. L. II Adolf Sigmund bei
einer Fußart .-Batt . ,

dem Kanonier Karl Weick bei einer leichten Mun .-Kol . ,*« n Unteroffizier Friedrich App, den Fahrern d . L . II JakoV
GoppelSrSder und Jakob Greth bei einer Fuhrpark -Kol .,

d« i Jägern Jakob RoHmann , August Karl Noe und Albert
Huber Ij bei einem Radfahrer -Bat, ,

kein Gefreiten Karl Friedrich Fries , dem Telegraphisten Jo¬
seph Zi» merma« n sowie dem Gerriten Gustav Wacher bei
einer Ferrrsprech-Abt ..

dem Fahrer Johann Keller und dem Gefreiten Ferdinand
Geiger bei einem Fußart .-Bat . ,

dem Kraftfahrer Matthias Schultheiß bei einem Dampf -
zugmaschinenpark ,

den Kanon ieren Fvanz Martin Zieger , Joseph Lorenz und
Jakob Weindel beim 1 . Masur . Feldart .- Reg . Nr . 73,

den Pionieren Franz Fehrenbach und Joseph Gißler bei einer
M menwerfer -Komp . ,

den Fahrern Landsturmmännern Albert Dittes und Franz
Joseph Pfeifer bei einer Jnf .-Mun .-Kol .,

dem Kanonier Friedrich Argast und dem Gefreiten Franz Jo -
seph Maier bei einem Art . - Meßtrupp ,

dem Obergefreiten David Zeutsch und dem Fahrer Otto Keller
beim Thüring . Fußart .-Reg . Nr . 13,

dem Obergefreiten d. L . II Alfred Baumgäriiner bei einem
Lamdw .- Fußart . -Bat .,

dem Armierungssoldaten Adolf Dorflinger bei einem Armier .«
Bat .,

deni Fahrer Georg Stulz bei einer leichten Mun .-Kol . ,
dem Fahrer Alfred Heinrich Wilhelm Geißler bei einer

leichten Mun .-Kol .,
dem Gefreiten Wilhelm Goldmann bei einem Maschinen -Flug¬

abwehr - Kanonenzug , sowis
dem Unteroffizier Karl Lahr beim stellv . Generalkommando

eines Armeekorps , vorher beim 1 . Bad . Leib -Grenad .-Reg .
Nr . 109 ;

unter dein 6. August d. I . den Unteroffizieren August Brander
und Georg Schley sowie dem Gefreiten Johann Gerner bei
einem Landst .- Jnf .-B«ck., >ßerner

dem Gefreiten d. L . I Joseph Düffel und dem Wehrmann Gu -
stav Schwörr bei einer Fuhrpark -Kol .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unter dem 21. September d. I . gnädigst geruht,
den veterinärtechnischen Hilfsreserenten im Ministerium
des Innern , Regierungsrat August Fehsenmeier in
Karlsruhe zum technischen Referenten für Veterinärwesen
und Tierzucht in diesem Ministerium zu ernennen.

Pfarrer Karl Häuft in Spöck ist von der Diözesan-
synode Karlsruhe-Land auf sechs Jahre zum Dekan der
Diözese gewählt und vom Ev. Oberkirchenrat bestätigt
worden .

Karlsruhe , den 22 . September 1917 .
Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Hübsch . Eschenauer .

Nickt - Amtlicher Zeil
Karlsruhe , 27. September.

«- Dem Andenke« de» 38 . September.
Zum zehntenmal jährt sich morgen der Tag , an dem

Großherzog Friedrich I . bi-e Augen zum ewigen Schlum -
mer schloß . Lebendig und unzerstörbar aber lebt die
Erinnerung an den teuren Toten in seinem badischen
Volke fort . Mit Wehmut und Dank zugleich gedenken wir
des gütigen Herrschers , dessen Charakterbild , der Deutsche
Kaiser in den Worten so treffend zeichnete , mit denen
er dem Schinerze Deutschlands über seinen Heimgang
Ausdruck gab : „Mit Mir und Meinem Hause trauert
das gesamte deutsche Vaterland in tiefstem Schmerze um
das Hinscheiden dieses edlen Fürsten , der in nimmer
rastender Arbeit über ein halbes Jahrhundert für das
Wohl seines Landes und zum Segen des deutschen Rei-
ches gewirkt hat , und dessen ehrwürdige Persönlichkeit
uns eine lebendige Mahnung an eine große Vergangen -
heit war .

" Nie hatten diese Kaiferworte stärker« Gel -
tung als heute ; lehrten uns doch die letzten drei Jahre
erst völlig den Segen dessen zu ermessen , was Friede
rich I . für unsere engere badische Heimat und für das
deutsche Reich erstrebt und erreicht hat . Seinem landes -
väterlichen Empfinden , seiner unermüdlichen Pflichttreue ,
seinem klaren Blick für das Notwendige dankt unser Land
in erster Linie die reiche Entwicklung und Entfaltung
seiner wirtschaftlichen , geistigen und kulturellen Kräfte .
Er war es aber auch, der als einer der ersten Vor -
kämpfer der neuen Zeit und Mitschöpfer des deutschen
Reichs sein Volk zu immer tieferer Erkenntnis naiio -
naler Aufgaben und Ziele erzog . Der eigenen Genera -
tion ein Vorbild an idealer Gesinnung , Treue , selbst -
los?r Hingabe an das Ganze, Gerechtigkeitssinn und

Herzensgüte , leuchtet seine ehrwürdige Gestalt auch den
jüngeren Geschlechtern als nie verlöschender Leitstern
voran . So hat die Saat , die er in die Herzen streute
und die schon im Frieden herrlich aufging , in Jahren
des furchtbaren Ringens um den Bestand des deutsche«
Reichs tausendfältige Frucht getragen. Sein Geist war
mit unseren ruhmreichen Truppen , die nun bereits im
vierten Jahr , zum Siege wie zum Tod bereit, in bluti -
gen Kämpfen ohnegleichen Heimat und Herd verteidigen .
Sein Geist erfüllt unser Heimatheer, das die Optzr
und Lasten des furchtbaren Krieges mit ungebrochenem
Mute trägt und auch im Schlußakt des Weltendramas ,
der Gerechtigkeit unserer Sache bewußt, mit eisernem
Willen durchhalten wird . ' Von seinem Geiste sind auch
die von unserem Herrscherhaus in tatkräftigster Weise ge»
förderten und geleiteten Werke der Hilfsbereitschaft und
Wohlfahrtspflege getragen , die schon so vieles Leid »e-
mildert haben . Darum kann denn auch der morgige Er -
innerungstag an den teuren Toten nicht schöner began¬
gen werden , als durch die Landessammlung, die den
badischen Organisationen für Gefangenenfürsorge die
Mittel verschaffen soll, das Los der Volksgenossen
lindern , die für uns kämpften und in Gefangenschaft
für uns leiden . Möge das ganze Volk dazu helfen. ba&
ein reicher Ertrag erzielt werde. So wollen wir , un-
serer großen Dankesschuld gedenkend , am zehnten Iah .
restag seines Todes das Andenken Friedrichs I . ehren.

Die neue Schlacht in Flandern .
» Nach beinahe vierwöchiger Pause haben, so wir «

durch das M T . B . mitgeteilt , am 20. Septemb «wieder englische Jnfanteriea .ngriffe mit größter
Wucht auf einer Frontbreite von über 12 Kilometer zwischen
Langemarck und dem Kanal Dper — Comines eingesetzt .Wiederum brachen sie restlos zusammen an de«
heroischen Widerstand unserer tapferen Truppen . Diesmal
war das Wetter dem Gegner günstig . Seit Wochen hatte
Sonnenschein vorgeherrscht . Flieger und Tanks , die unent -
dehrlichen Begleiter des englischen Angriffs , wurden nicht
durch Regen und Nebel behindert , und waSan ungeheu ,
erlicher artilleristischen Vorbereitung über -
Haupt nur denkbar , war diesem Angriff vorangegangen .Der Gegner arbeitet hier mit ungefähr S0 Divisionen
Kerntruppen und Taufende von Geschützen .
Tag und Nacht hatte fast ununterbrochen schwerstes Feuer auf
unseren Stellungen gelegen . Als der Feind endlich kam ,
brach unsere brave Infanterie aus ihren Granattrichjtern her -
vor . Der Gegner meldet wichtige taktische Erfolge . Sie be¬
stehen in dem Besetzen des unmittelbar vor ibm lie»
genderi , vom Geschützfeuer vollständig zerrissene «,Geländes , das er mit den schwersten Verlusten e»
kauft hat . Aber sein heitzersehntes Ziel , die v i e l u m st r i t «
tenen Höhen von Westroosebeke bis Sonnebeke , die ihn
von der flandrischen Ebene trennen , sie liegen nach wie vor
stolz und unberührt in unserer Hand / In ge¬
hobenster Stimmung , im Gefühl ihrer unerschütterlich «
Kampfüberlegenheit sehen unsere Truppen den weiteren An?
griffeiz entgegen .

Der englische Bericht spricht von der Anwendung einer
neuen Angriffjsmethode ; es scheint, als solle damit
die Offensive in Flandern wieder in ein neues Stadium tre -
ten . Fassen wir noch einmal zusammen , wie sie sich bisher
entwickelt hat : Die Offensive in Flandern sollte ..die Schlacht "
dieses Krieges bringen , sie sollte ein Meisterstück englischer
Strategie und Taktik bilden , bei dem alle Erfahrungen der
bisherigen Kriegführung auf dasSorgfältigste ausgenutzt wur -
den . So berichten uns übereinstimmend zahlreiche Gefangene ,
fo hat es auch die feindliche Presse vorausgesagt . In welcher
Weife der feindliche Angriff gedacht war , ergab sich ziemlich
genau aus den monatelangen Vorbereitungen . Es wäre »
zwei Hauptoperationen zu unterscheiden : die eine sollte von
Nieuport aus in dem schmalen Dünenstreifen auf Ostend «
zu führen unter stärkster Mitwirkung der Flotte , die andere
1eilte südlich des Sumpfgebietes der User von Bixschoote bis
zur Lhs einsetzen mit der Wegnahme der Höhen von Wdst .
rcosebeke bis Sonnebeke als Hauptziel . Beide Angriff ? waren
in der feindlichen Presse immer wieder «Icfe unter allen Um¬
ständen erfolgversprechend geschildert wordAi . Die Entfer¬
nung von Nieuport bis Ostende beträgt nur ^ 6 Kilometer . In
dem schmalen Dünenstreifen unter konzentrifckKm schwerem
Trommelfeuer von Land und See aus würde es den Deut¬
schen unmöglich sein , mit ihrem neuen Mittel deS elastisch«»
Nachgebens den unwiedecstehlichen Anprall der englischen In -
fanterie aufzufangen . Ostendes Fall >oar sicher . Damit war
einer der veraschten U -Boot -Stützpunkte in englischer Hant ».
dein anderen . Brügge , galt der Hauptangrifs von Upera
aus . Hier sollte wochenlanges schwerstes Frueiz



der - n « gefreuten A- rf i Her ie . die deutschen Stellungen
solange erschüttern . /bis <ie sirr de« DnrchdrnG der in drei -
bik vierfacher Übermacht an seiendem Sftfoit '
terie reif waren . Damit feOicn die letzten Hölsen fallen ,
die den Feind von der ersehnten flandrischen Ebene trennten .
Der Weg nach Brügge wäre ' dann frei ! -

waren die Annahmen der englischen Presse . und die
englijcbe Heeresleitung ließ sie unwidersprochen . - Am 31.
Juli brachen nach einer Artil lerievorbereitung ,
» ie sie dieser Krieg noch nie gesehen , die vereinig »
ten französischen und englischen Angriffs -
divisionen zum 1 . Mtil aus ihren Stellungen bei Ipern
hervor . Heute nach sieben Wochen sind ihre Fortschritte ,
wo sie deren überhaupt gemacht , so gering , daß der betrübte
englische Zeitungsleser sie auf der Karte kaum mit der Lupe
erkennen kann . Was hat mich diesmal die feindlichen
Sieges ho ff nungen wieder so grausam zerstört ?
Marschall Haig ist ein kühl berechnender Führer , dem sicherlich
der marktschreierische Optimismus der englischen Zeitung »-
mehrhxit durchaus fernliegt . Wer die ungeheure Wider -
standskraft , den ununterbrochenen Angriffsgeist unserer
tapferen Truppen hat er zu gering eingeschätzt . Wir kennen
feine Theorie der allmählichen Zermürbung . Er .
nahm an , daß die monatelangen Angriffe an der Somme und
bei Arras dem Hauptteil unseres Heeres allmählich die
besten Kräfte genommen , den Rest davon hoffte er offenbar
in der letzten und stärksten Offensive bald zu brechen . Eine
Folge dieser Unterschützung war schon der schwere Miß -
erfolg der Engländer bei Nieuport am 10. Juli , als dort
unser energisches Vorgehen das rechte Dferufer , das Sprung -
tieft für den Angriff auf Ostende , ohne große Verluste - fest
in unsere Hand beachte .

Seitdem hat der englische Oberbefehlshaber scheinbar auf die
wichtige Angriffsoperation längs der Küste verzichtet . Es
folgten die Angriffe südlich des Aserfumpsgebietes . Der wich-
tiaste war bisher der vom 31. Juli . Es ist zweifellos , daß er
als Durchbruchsversuch großen Um fang s , wie
etwa einst der unferige bei Gorlice , gedacht war . Allein in
erster Angriffswelle traten 15 Divisionen nach dreiwöchigem
Artilleriefeuer zum Sturm an . Ihr klägliches Stecken -
bleiben wurde mit schlechtem Wetter begründet . Nur we-
nige ehrliche feindliche Kritiker gaben zu , der wshre Grund sei I
der alle Erwartungen übertreffende deutsche Widerstand ge-
Wesen. Bei den nächsten Angriffen vermied die feindliche
Preffe sorgfältig alle überschwenglichen HojffnungÄiußerungen .
Dagegen fand man immer neue Entschuldigungsgründe für
ihr weiteres Mißlingen . Hatte man erst den größten Teil der
deutschen Divisionen als rettungslos zernrürbt hingestellt , so
fand man nun heraus , daß die russische Revolution uns er -
möglichte , an der dortigen Front nur dünne Linien abge -
kämpfter Truppen stehen zu lassen und alle frischen Truppen
nach Westen zu ziehen . Die Einnahme von Riga nahm auch
diesen fadenscheinigen Begründungen ihre Beweiskraft . Be -
lastend war , daß die französischen , bei Bixschoote stehenden
Divisionen an den späteren Angriffen nicht mehr teilnahmen .
Schwere innere Krisen verboten offenbar der französischen
Heeresleitung deren allzu blutiges Einsetzen . Wir wissen von
großen französischen Truppenmeutereien bedenklichster Art .
Es hat der ganzen Energie des Generals Petain bedurft ,
der schonungslos zur Hinrichtung griff , um hier wenigstens
vorläufig Ordnung zu schaffen . Jedenfalls war die englische
Heeresleitung seit dem 27 . August bis gestern trotz des Ein -
tretens der ersehnten trockenen Witterung nicht in der Lage ,
ihr« Angriffe in großem Umfange zu erneuern , und auch

festem
fehlten die Franzosen dabei . Dafür werden eng -

ische Kolonialtruppen auf , dfrs Rücksichts¬
los e st e geopfert . In drei Angriffswellen wurde das
Gr oh der australischen Divisionen auf dem blu¬
tigsten Teile des Schlachtfeldes eingesetzt . Dies wird viel
Trauer bringen in ihre ferne Heinmt , ebenso wie kürzlich in
Neuseeland die Botschaft des Premierministers , daß von
70 MV nach Europa gesandten Landesföhnen 7 600 ihr Vater¬
land nie wieder schauen werden .

Solche Zahlen reden eine ernste Sprache und man kann es
verstehen , wenn jetzt auch in Eengland einflußreiche Kreise
auf weniger blutige Methoden der Kriegsführung dringen .
Darauf deutet wohl die Ankündigung einer anderen englischen
Nccktik . Für uns ist sie ein neuer Beweis , daß wir mit der
Art unserer Abwehr auf dem richtigen Wfege find . Die Ver¬
suche des Gegners , unsere flandrische Front zu durch-
brechen , sind längst gescheitert . Mit einer ZermürbungK -
taktik wird er niemals dasersehnt6Ziel , Brügge ,
erreichen , das Tag und Nacht seine verderbenbringende
U-Boote entsendet , auf deren Vernichtung letzten Endes dieser
ganze Angriffskrieg der Engländer in Flandern hinzielt .
Das deutsche Volk hat mit Jubel und Glockengeläute die Hel -
den von Riga gefeiert . Möge es der Helden nicht vergessen ,
die hier in Flandern seit langen Monaten den schwersten
Kamps dieses Weltkrieges kämpfen , an deren unvergleichlichen
Widerstand ein Angriff des übermächtigen Gegners nach dem
»andern zerschellt .

Der Krieg zur See.
W .T .B . Berlin , 2K. Sept . (Amtlich .) Am 24.

September abends hatten unsere Torpedoboote an der
flandrischen Küste ein Feuergefecht mit feindlichen Zer -
störern und Flugzeugen . Im Verlaufe des Gefechts
wurde ein feindliches Flugzeug abgeschossen und die Be -
satzung , zwei englische Offiziere , gefangen genommen .
Unsere Torpedoboote hatten keine Verluste .

Der Chef des Admiralstabs .

W . T .B . Berlin , 26 . Sept . Durch unsere U - Boote
wurden auf dem nördlichen Kriegsschauplatz wiederum
26 000 Bruttoregistertonncu versenkt . Unter den der -
senkten Schiffen befanden sich der bewaffnete englische
Dampfer „Rollesby " (3955 Bruttoregistertonnen ) sowie
zwei unbekannte bewaffnete englische Dampfer , einer da -
von etwa 10 000 Tonnen groß , vom Aussehen des
,Winicredian ' Der Chef des Admiralstabes der Marine

* Schließung der italienischen und französischen Mittelmeer -
hüseu . Die „Voss. Ztg .

" meldet aus Basel : Die französische
und die italienische Regierung haben fast alle Häfen im
Mittelmeer infolge der großen U-Bootgefahr geschloffen .

Zweiter Tagesbericht vom S6 . September.
W .T .B . B e r l i n , 26 . Sept . , abends . (Amtlich .) Dir

Schlacht in Flandern zwischen Langemarck und Hollebeke
(15 Kilometer ) dauert noch an.

Stellenweise ist der Feind bis zu 1 Kilometer Tiefe
in unsere Kampfzone eingedrungen , in der erbittert ge -
runge « wird .

I—l

Westlicher Kriegsschauplatz .
' Dir französische Kammer hat mit 480 gegen 4 Stimmen -

die Vorlage über die vorläufige HaushaltSzwölftel
für dos letzte Vierteljahr 1917 in ihrer Gesamtheit ange -
» « « « ( « . - .

Westlicher «ab südöstlicher Kriegsschauplatz .
W . T .B . W i e n , 26. Sept . Amtlich wird verlantbart :

östlicher Kriegsschauplatz .
Bei Sereth brachten deutsche Truppen von einer bis

zu den rückwärtigen feindlichen - Linien durchgeführten
Unternehmung über 150 Gefangene und mehrere Ma .
fchinengewehre ein .

Der Chef des Generalstabes .

• Der Kaiser besuchte am 25 . September , am ersten Jahres -
tage der Kämpfe bei Hermannstadt , die dortigen Schlacht «
selber . Er hörte zunächst von dem Heeresgruppenführer
Erzherzog Joseph einen Vortrag über den Verlauf der
Schlacht und fuhr dann auf die Paßhöhe des Roten Turm -
Paffes , wo die Vernichtung der ersten rumänischen Armee
durch die Umgehung des Alpenkorps vollendet worden war .

* Das Urteil im Suchomlinowprozetz . Der Gerichtshof hat
den früheren Kriegsminifter Suchomlinow des Hochverrats ,
Bertrauensmißbrauchs und Betrugs schuldig gesprochen und
ihn zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt . Die
Frau Suchornlinows wurde freigesprochen .

* Der russische Soldatenrat gegen die Fortsetzung des
Krieges . Der „B . Z .

" wird aus Basel .gemeldet : ..Petit Jour -
nal " meldet aus Petersburg : Der Verlust der Dünafront er -
mutigte den Soldätenrat zu einem neuen Ultimatum an die
Regierung . Das Bestreben des Soldatenrats geht offen auf

-eine Abstimmung des Volkes und Heeres gegen die Fort -
fetzung des Krieges hinaus .

* Russische Soldaten fordern den Frieden . „Daily News "
melden lt . „ Bad . Pr .

" aus Petersburg : Maximalistische Sol -
1 daten unterbreiten dem Direktorium der Regierung formu -

hexte Forderungen zur Friedensfrage .
* Das Ende de? „ Todesbataillons " . Nach einer Meldung

der „Rußkoje Wolja " hat das russische weibliche . Todesbatail -
lcn ein unrühmliches Ende genommen . Unter den Weibern
brach eine blutige Schlägerei aus , wober die F-ührerin , Frau
OSkatjewa . halb tot geschlagen wurde . -Zur Wiederherstellung
der Ordnung mußte ein ganzes Regiment Soldaten aufge -
boten werden . Das Bataillon wurde aufgelöst . 270 Frauen
wurden einem Frauenbataillon an der Front zugeteilt , die
andern wurden nach Hause geschickt .

Italienischer Kriegsschauplatz .
W . T .B . Wien , 26 . Sept . Amtlich wird verlantbart :

Italienischer Kriegsschauplatz .
Aus dem Monte San Gabriele und bei Kal wurden

feindliche Aufklärungsahteilungen zurückgewiesen . Im
Tona - Gebiet und westlich von Tolmein brachte « unsere
Stoßtrupps Gefangene ein . Die Flugtatiakeit war am
Jsonzo , dann zwischen dem Etsch- und Sugana - Tal sehr
lebhaft .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nur mäßige Artillerietätigkeit .

Der Ches des Generalstabs .

Der Krieg in den Kolonie«.
* Ein prächtiges Heldenstück wird in einem erst jetzt ein -

gegangenen Bericht des kaiserl . deutschen Konsulats für Mo -
zarnbique vom 11 . November 1915 mitgeteilt . Danach haben
sich in der Zeit vom 5. April bis 15 . Sept . 1915 von den im
Hasen des Ortes Mozambique liegenden beiden deut¬
schen Dampfern „ Ziethen "

(Nordd . Lloyd ) , „ Kha -
l i f "

(Deutsche Ostafrika -Linie ) , ohne Wissen der portugie¬
sischen Landbehörden insgesamt über 100 Mann e n t -
f e r n t, um sich dem Schutzgebiete Deutschost -
afrika zur Verteidigung unserer Kolonie zur
Verfügung zu stellen . Diese wackeren Landsleute unternich -
wen die Fahrt in Rettungsbooten der beiden Dampfer . Sie
sind glücklich in Mikinaais (Deutschostafrika ) gelandet .. Es ist
anzunehmen , daß sie zur Durchführung der rund 340 See -
meilen betragenden Strecke Mozambique —Mikinaais etwa 11
bis 12 Tage gebraucht haben , da es ihnen wegen der die por -
tugiefifchen Küste überwachenden britischen Kriegsfahrzeuge
wohl nur während der Nachtzeit möglich gewesen ist, zu sah -
ren . Ein vollständiges Verzeichnis der damals in Deutsch -
Ostctsrika gelandeten tapferer » Seefahrer wird im amtlichen
Kolonialblatt veröffentlicht . Das gefahrvolle Unternehmen
einer vieltägigen Seereise in Rettungsbooten stellt ein her -
vorragendes Beispiel deutschen Opfermutes dar . das die dank -
bare Anerkennung der Heimat verdient .

Der Krieg uud die Heimat.
Deutscher Reichstag.

W .T .B . Berlin , 26. Sept . (Nichtamtlich . ) Der Reichstag
nahm heute feine Beratungen wieder auf . Zu Beginn der
Sitzung widmete Präsident Dr . Kaempf dem Abgeordneten
Bassermann (natlib . ) , einen längeren Nachruf und wies
dann die Bemühungen des Präsidenten Wilson
auf Verhetzung zwischen Kaiser , Volk und R e -
gierung zurück . Der Präsident Wilson werde bei dem
gesunden Sinn der deutschen Bevölkerung auf Granit
beißen . Wir schützen unsere heiligsten Güter gegen die
ganze Welt . Niemand , auch Präsident Wilson nicht , ^kann
unser unerschütterliches Vertrauen auf unsere gerechte Sache
brechen . Der Prozeß Suchomlinow hat unzweideutig ge-
zeigt , wer mitten in den Friedensbestrebungen des Deutschen
Kaisers in verbrecherischer Weise den Weltkrieg entfesselt
hat . (Sehr richtig .) Auf unserer Seite stehen Recht und
Mnschlichkeit . Amerika hat aber , auch abgesehen von sei-
nen Munitionslieferungen , fortgesetzt durch seine dem Völker -
recht widersprechende unneutrale Haltung den
Krieg verlängert . (Sehr wahr .) Das ganze
deutsche Volk verbittet sich die Einmischung
in seine Verwaltung und weist die Verhetzung
auf das schärfste zurück . Deutschland ist Mannes ge¬
nug , um seine eigenen Angelegenheiten selbst zu ordnen
(Sehr gut ! ) , und zwar , wie es seinen Verhältnissen und sei-
nem Charakter entspricht . (Bravo . ) Zum Schutze des
kleinen Griechenlands hat Präsident Wilson
nichts unternommen . Wir stehen zu Land , zuWas -
ser und in der Luft in schwerem Kampfe um die höchsten
Güter der Nation . An der Front ist der Heldenmut unserer
unvergleichlichen Truppen unverändert . Sie zeigen eiserne
Zähigkeit und ungebrochene Angriffskraft . In die Oberste
Heeresleitung setzen Heer und Volk unerschüttert festes

V k r t r -a >k« n . Ganz - Deutftfanfr - nntet sich, die sieb en te
K r , ?■% s an k fci h e zu eine », vollen Erfolge zu sichren Wir
werden durchhalten bis zum glücklichen End «
fu : Kaiser und Reich . (Lebhafter Beifall .)

Da « Haus - Kitt darauf in die Tagesordnung ein . Die auf
derselben stehenden Rechnungssachen werden ohne Aussprach »
erledigt . -

Über die Denkschrift , betr . Aufstandsausgaben für Deutsch »
Süid«vestofrika , erstattete

Abg . Roske längeren Bericht und führt dabei aus : Die
Kommission zur Prüfung der Kriegslieferungen sollte schneller
arbeiten . Das liege nicht an dem Reichstag , sondern an der
Regierung .

Ministerialdirektor Dr . Lewmld : Die Regierung würde
gerne häufiger Kommissionsfitzungen ansetzen . Es fehlt aber
an der nötigen Zeit .

Abg . Dittmann (U . Soz . ) : Diese Entschuldigung ist nicht
zureichend . Es ist eine Schmach , daß die Heereslieferanten
immer noch so enorme Geschäfte machen können . (Zustim .
mung .)

21hg . Hähnle ( F . Dp . ) : Eine scharse Kontrolle der Krieg ?»
lieferungsbetrieb « ist unbedingt erforderlich . Die Kommission
muß mitberaten und nicht nur Vorträge anhören . Die Vor »
läge wird hierauf für erledigt erklärt .

Es folgt die erste Lesung des Nachtragsetat ».
Staatssekretär Graf Roedern : Der Nachtragsetat enthält in

erster Linie die Forderungen für die neuen Staatssekretäre
und den Stellvertreter des Reichskanzlers , dessen Stellen loS»
gelöst von Einzelressorts ist , an der bisherigen Verfassung ?-
mäßigen Stellvertretung des Reichskanzlers durch die Staats -
fekretäre , wird nichts geändert . Die Teilung des Reichsamtt
des Innern entspricht einem alten Bedürfnis . Den Handels »
politischen Abteilungen dieses Amtes werden die entsprechen -
den Abteilungen des Auswärtigen Amtes und des Reichs -
schatzamtes angegliedert werden . Damit schließt die erste
Lesung , © ie Vorlage lvird dem Hauptauschuß überwiesen .

Die erste Lesung einer vierten Ergänzung dev
Versorgungsgesetzes wird ohne Aussprache erledigt .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Der Präsident schlägt vor , die nächste Sitzung zu hal -

ten am Mittwoch , den 3. Oktober , um 3 Uhr nachm . , mit
der Tagesordnung : Kleine Vorlagen . Gesetzentwurfs betr .
Aufbau der Handelsflotte .

Abg . Ledebour (U. Soz . ) beantragt , die nächste Sitzung be-
reits morgen abzuhalten mit der Tagesordnung : Mündlicher
Bericht über die Schutzhaft . Zu einer längeren Pause liegt
kein Grund vor . Der Reichskanzler muh sich klipp und klar
über seine Politik ohne nachträgliche Korrektur aussprechen
und dazu würde uiorgen günstige Gelegenheit sein . An
Beratungsmaterial fehlt es nicht .

^

Abg . Scheidemann (Soz . ) : Bei Beratung im ÄltestenauS »
schuh hat der Abg . Ledebour die gleichen Ausführungen ge-
macht . Auch wir haben die gleiche Anficht vertreten , uns aber
umstimmen lassen . Sachlich wären wir bereit , sofort zu ver »
handeln . Andererseits schweben aber noch Verhandlungen
mit den zuständigen Stellen , von denen die Formulierung
einer Interpellation abhängt . Wir würden Gefahr laufen ,
zweimal dasselbe zu erörtern .

Abg . Arendt (D . Fr . ) : Wir werden dem Beschluh deS
Ältestenausschusses folgen müssen . In Zukunft bitte ich aber ,
nacheinander zu tagen , schon mit Rücksicht auf die unbequeme
Reisegelegenheit .

Es bleibt beim Vorschlag des Präsidenten .
Der Präsident erhält die Ermächtigung , dem Generolfeld -

Marschall vo n H i n d e n b u r g zu feinem 70 . Geburtstage
die Glückwünf che des Hauses auszudrücken . (Leb»
hafter Beifall . ) Schluß 5 Uhr .

Wie der „ Verl . Lokalanz .
" erfährt , fanden nach der Boll -

jitzung d »<5 Reichstages gestern die ersten sogen , interfrak -
t i o n e l l e n Besprechungen statt , an der fich auch Ver -
treter der Nationalliberalen Partei beteiligten . Es handelt
sich im wesentlichen um den Etat für die Stelle des Vize -
kanzlers . Zentrum und Sozialdemokratie hatten ihre Be -
denken gegen .die Bewilligung , die indessen durch die Befür -
wortung der Fortschr . Volkspartei und der Nationalliberalen
beseitigt sein dürften . Nach demselben Blatte erwartet man
die Rede des Reichskanzlers im Plenum des Reichs -
tages in der Sitzung am 4 . Oktober .

* E »ver Pascha im Deutschen Hauptquartier . Enver Pascha
tras mit großem militärischen Gefolge am Montag spät
abends in München ein und setzte nach Mitternacht die Reise
ins Große Hauptquartier fort . Am Dienstag fan »
den Besprechungen mit Generalfeldmarschall von Hinden »
bürg statt , bei denen militärische und militärpolitische Fra »
gen erörtert wurden . Am Abend trat Enver Pascha die
Rückreise nach Konstarrtinopel cm . Generalfeldmarschall
von Hindenburg hatte sich dazu auf dem Bahnhof eingefunden
nnd verabschiedete sich von Enver Pascha in überaus herz »
licher Weise .

Weitere Nachrichten.
Das Programm der österreichischen Regierung .

* Ministerpräsident Dr . von Seidler führte im - Reichsrat
des Abgeordnetenhauses aus , das Programm der Re »
g i e r u n g sei in erster Linie ein sozial - und wirt¬
schaftspolitisches und kündigte verschiedene Gesetzend -
würfe an ..

In bezug auf die auswärtige Politik stellte der
Ministerpräsident fest , daß ihre Grundpfeiler nach wie
vor die Treue gegenüer unseren Verbündeten
bildet . (Lebh . Beifall .) An dem Bündnis der Mittelmächte
sollte nicht gemäkelt und gedeutelt werden . Dadurch kann
nur die Dauer des Krieges verlängert werden . Als erste
unter den Kriegführenden haben wir dem Wunsch und der
Bereitwilligkeit Ausdruck verliehen , zum Abschluß eines vom
Geist der Versöhnlichkeit getragenen Friedens zu gelangen .
Dankbar und bereitwillig nahmen wir daher die sich in der
gleichen Richtung bewegenden Anregungen des heiligen Vater «
auf , der einen dauerhaften und gerechten Frieden herbei »
zuführen bezweckt. Unsere Bereitwilligkeit , auf dieser Grund -
läge zu einer Verständigung mit unseren Gegnern zu ge»
langen , ist vom Bewußtsein unserer Stärke und unserer ab»
solut gefestigten Kriegslage getragen . (Zustimmung und Bei -
fall .) Sollten sich unsere Gegner nicht bereit zeigen , die ihnen
dargebotene Hand zu ergreifen , dann werden wir mit der aus
unseren Kampferfolgen fußenden Entschiedenheit den Ver -
teidigungskampf bis zum Äußersten sott »
fetzen , um uns eine ruhige Fortentwicklung der Monarchie
für alle Zukunft zu sichern und uns durch den weiteren Er -
folg unserer Waffen die Segnungen eines gesicherten Frie -
dens und gegenseitigen Verstehens der heute noch feindlichen
Völker zu verschaffen . (Beifall .) Ein starkes Österreich , in
dem sich alle Völker wohl fühlen , wird die beste Garantie für
einen dauerhaften Frieden sein . Schon deshalb erstreben wii
die Reform der Verfassung und schon deshalb verurteilt
die Regierung aufs entschiedenste die An schau -
ung gewisser Parteigänger , die in dem Gedanken leben , dafr
das Heil Österreichs vom feindlichen Auslant
zu erhoffen sei . (Lebh . Beifall .) Der Ministerpräsi -
dent gab schließlich dem innigen Wünsch nach Frieden Au »
druck , damit das Vaterland auch in politischer Beziehung an »
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fcn SchickfalSprobc nicht nur nicht geschwächt, sondern ge-
Urft hkrvorgehc (Selch Beifall und ^ müHrflaifchcn . Der
pinifttT ^ ofibfn! wird vielfach ixgtiickwünfcht ./ ' *>-

Die Antwort Bulgariens an den Pa » st. " -
der Antwort des Königs von Bulgaiien ans die papst-
>te heißt es :

^Jn den '30 Iodren , seitdem die götttichc Vorsehung uns
berufen hat, die Geschicke d*^ bulgarischen Volkes zu lenken,
» >» « i wir keinen Augenblick die schicksalsschwere Bestimmung
iß bulgarischen Volkes aus dem Auge verloren , keinen Augen -/
« ick die schwere Veranttvortung verkannt , die diese höchste
Aufgabe uns vor Gott und den Menschen auferlegt .

"
Die Antwort weist sodann auf das Friedensangebot

ter Mittelmächte vom Dezember 1916 hin und sagt :
»Seither sind wir , unterstützt von unserer Regierung , unab -
lafsjg bemüht , die Einheit des bulgarischen Volkes zu sichern,
und von dem Wunsche beseelt . Bulgarien die Wohltuen des
F?»e!>ens wiederzugeben. Dorum glauben auch wir , dof , der
«dschlutz eines dauerhaften Friedens nur möglich
fc+n wird wenn die Regierungen sich über die von Eurer
Heiligkeit vorgeschlagenen Maßnahmen einigen .
Bin gleichseitig den Stand ihrer Streitkräfte herab -
» » setzen und das obligatorische Schi ed sg e r ich t sv er -
fv b r e n in allen internationalen Streitigkeiten anzunehmen .
Zn hieser Überzeugung und von unserer Regierung darin

werden wir mit unserer ganzen Energie jeden
Vorschlag fördern ^ der den vitalen Interessen
ber bulgarischen Nation und ihren Eigenheiten
« ich * zuwiderläuft .

Boll Befriedigung ob der Feststellung, daß unsere Absichten
mit dem Willen des Hl . Stuhles übereinstimmen , und
«ußerdem geleitet von dem Streben , im Frieden und in
Eiickracht mit allen Völkern zu leben, wünschen wir aus
Polles-, Herzen, daß das von Eurer Heiligkeit unternommene
Werk von dem glmtzenden Triumph gekrönt wird .

"

* Entlarvte Spione der Entente . Das Kopenhayener Blatt
»Politiken " bringt Einzelheiten über das kürzlich entdeckte
Ententespionctgenetz gegen Deutschland . Die
Tätigkeit der Agenten gtng hauptsächlich von skandinavischen
Länder , darunter Dänemark (mit Kopenhagen als Mittel -
Punkt, sowie von der Schweiz und von Holland aus , wo über¬
all eine Reihe hochstehender feindlicher Unter -
tanen durch die Vorkommnisse aufs schwerste lompromitiert
worden sind . Die Agenten in Deutschland verständigten ihre
ililftraggeber in der Hauptsache durch fingierte , in verab¬
redeter Geheimsprache abgefaßte GeschÄftsannoncen in einem
Hamburger und einem Berliner Blatt . Die Austräge der
Agnaten beschäftigten sich in der Hauptfache mit der Erkun¬
dung militärischer Verhältnisse. Auch in der dänischen
Provinz sind Mithelfer dieses hauptsächlich von E n g l ä n -
dern geleiteten SpiiznagestzstemS festgestellt worden ; es han-
dekt sich dabei um Personen , die alle in einer direkten Be¬
gehung zur englischen Regierung stehen Leider sind auch
« erttsche in die Sache verwickelt , zwei Domen ans Kiel , die
gch vom Feinde gegen die Interessen ihres Vaterlandes zur
kpiomWe benutzen ließen . Die g«mzen Einzelheiten dieses
AaSes, der zeigt, mit welcher Eifrigkeit die feindliche Spio -

ze vom neutLalen Gebiet aus i-hre Arme nach Deutschland
ftüberstveckt, sind vor dem Reichsgericht in Leipzig enthüllt
rdea . wo u . a. die beiden genannten Kieler Damen auf

des vorliegenden, vollkommen beweiskräftigen Mate -
jals , tn dem auch die vollen Namen aller der kompromitier -

Gntentepersönlichkeiten enthakten sind , zu schweren Zucht-
hauSstrafen verurteilt wurden . ( »Frkfrt . Ztg .

")

Grosöberzogtum Waden .
Karlsruhe, 27 . September.

* * Vor einigen Tagen wurde an dieser Stelle mit -
geteilt, daß die SrotzH. Regierung beim Kriegsernäh¬
rungsamt dahin vorstellig geworden ist . den Erzeugern
von Ölfrüchten möge die Gewinnung ber ihnen zustehen»
den Dlmengen in solchen nahe gelegenen Ölmühlen wie-
der gestattet werden, die mit Wasserkraft ohne Verwen¬
dung besonderer Arbeitskräfte arbeiten . Die Bemühun-
gen der Grotzih. Regierung sind von erfreulichem Erfolg
begleitet gewesen. Die zuständige .Reichsstelle hat nun -
Mehr ihr Einverständnis- damit erklärt , daß die Erzeu -
Qer die Wahl haben, entweder ihre gesamte Ernte ab -
zuliefern und doraus die festgesetzte Olmenge zu erhal -
ten , oder 30 Kilogr. ihrer Ernte in den bezeichneten
Mühlen unter Schaffung besonderer Überwachungsmaß -
nahinen selbst ausmahlen zu lassen . Die nötigen Be-
stimmungen werden demnächst ergehen.

* Dir Kaiserin an die badischen Frauenvereine . Auf das
von der Landesversammlung des Badischen Frauenvereins an
bie Kaiserin abgesandte Telegramm ist folgende AnWort ein-
gegangen :

„Der in Heidelberg tagenden Lwndesversammlung des Ba -
dischen Frauenvereins danke ich herzlich für das Gelöbnis des
treuen Ausharrens in der Kriegsarbeit bis zum gesegneten

rieben . Ich weiß mich eins mit der hohen ProteÜorin und
ausenden von treues deutschen 'Frauenherzen im Badner -

lande im festen Vertrauen auf Gott und deutsche Kraft .
Auguste Viktoria ".

* Der Landesansschutz der Badischen Kriegsgefangenen -
fitrsorge in Freiburg hat aufi den 20. Mai d. I . eine Statistik

über d,e H« rausforderu «y von Gefangenen «ms Frankreich
noch der Eckjweiz gemach», vierhundert Süadcner waren zu
diesem Zeitpnnkt in der Schweiz interniert — über 300 Zw>-
tiägc der Badischen Gesangenenfürfvrge waren damil erfolg-

>rcich ' erledigt . Die Zuschriften zahlreicher Leute , die seitherdie feindliche Gefangenschast verlassen haben, sprechen dafür ,
daß die Ergebnisse inzwischen nicht schlechter geworden sind.
Jeder IrieySgefangene Deutsche weiß, daß in der Heimat .für
ihn gearbeitet wird , auch ohne daß er oder seine Angehörigeneinen besonderen Antrag hierfür stellen . Der Opfertaigam 28 . September wird hoffentlich dem LandeSausschuß
die Mittel zuführen , die zu erfolgreicher Weiterführung seinerArbeiten unbedingt erforderlich sind .

" Ober 100 badische Frauen bedürftiger Kriegsgefangener
sind im vorigen Jahr meist mit ihren Kindern aus Kosten des
Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz zu längerem Aus-
enthalte in die Schweiz zu ihren dort internierten Männern
gereist. Wer bedenkt , wie zahlreichen Frauen glückliche Stun -
den des Wiedersehens und der Erholung aus diese Weife
verschafft wurden , wird seine Anerkennung am 28 . Septem -
der . am Opferwg für die badischen Kriegsgefangenen zum
Ausdruck bringen .

" Das Juliheft der Statistischen Mitteilungen über das
Grohherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : I . Der Anteil
Badens am Ertrag der deutschen Bodensee- und Rheingrenz -
Fischerei im Jahr 1916. — 2. Hagelschaden und Hagel--
Versicherung in Baden im Jahr 1916. — 3. Badische land¬
wirtschaftliche Berufsgenossenschaft im Juli 1917 . — 4 . Was¬
serverkehr in den wichtigeren badifchen Hafenplätzen in den
einzelnen Monaten des Jahres 1917 . — 5 . Die Lage, des Ar-
beitSmarkts im Juli 1917 . — 6. Stand und Bewegung der
Tierseuchen im Juli 1917 . — 7. Die Einnahmen der von Pri -
vatgese " ' chaften betriebenen badischen Nebenbahnen im Juni
1917 . — 8. Die Preise von Lebensbedürfnissen und Ver-
drauchsgegenständen im Juli 1917.

. Jugentwehr gebracht hat .Eltern und Erzieher , Schule und Hau«, sollten ihren ganze,»
Einfluß geltend machen , damit alle jungen Leute über 16
Johre sich der basischen JuGendwehr anschließen .

Der Tierschutzverein gibt im Anzeigenteil bekannt , daß et
Apfel- und Birnenkerne sowie Spitzwegerich als Futterersatz
für unsere gefiederten Sänger in der harten Winterzeit kauf,
lich erwirbt .

Denk ' an die Zeichnung der Kriegsanleihe !

Weueste Z >rctHtruuHricHten .
Sept .,

Langensteinbach (Amt Durlach ) , 22. Sept . In der gestern
abend im Saale der Festhalle stattgehabten und zahlreich be-
suchten vaterländischen Versammlung begrüßte Herr Notar
W a l t h e r die Erschienenen mit nachdrücklichen Worten über
die schwere und große Zeit , die wir durchleben. Hierauf hielt
Herr Bezirksrat Hecht aus Karlsruhe den überaus eindrucks-
vollen und mit lebhaftem Beifall ..aufgenommenen Hauptvor -
trag , worin er über die gesamte .Kriegslage bei uns und
unseren Feinden sprach und ein hochintereffantes Bild über
die militärische und wirtschaftliche Lage entwarf . Wie der
Redner zum Schlüsse ausführte , werden die V e rn ichtungsabsi ch-
ten unserer Feinde an der unüberwindlichen Kraft des deut-
fchen Volkes scheitern und wir werden aus dem Weltkriege
als unbestrittene Sieger hervorgehen, wann immer sich die letz-
ten Entscheidungen abspielen werden, wenn wir einig und
zielbewußt ausharren — wie draußen unsere Tapferen . Zu
den wesentlichen Bedingungen der Kriegführung gehöre aber
auch die finanzielle Rüstung und darum gelte es jetzt , der
7 . Kriegsanleihe wieder, wie den bisherigen , einen glänzenden
Erfolg zu bereiten . Hieraus sprach ein Kriegsteilnehmer , Herr
C l o o s , in anschaulicher Schilderung über Land und Leute
in Serbien und Mazedonien und führte eine Reihe Vorzug -
licher und wohlgelungener Lichtbilder von den Fronten vor.
Mit der eindrinAichen Aufforderung , die Mahnung des Haupt -
redners zu beherzigen, schloß der Vorsitzende die stimmungs -
volle Versammlung .

Rutzheim, 24 . Sept . In der am Sonntag nachmittag ver-
anstalteten vaterländischen Versammlung begrüßte
Herr Bürgermeister Elser die so zahlreich erschienenen
Männer und Frauen , daß der geräumige Gemeindesaal nicht
ausreichte . Der aus früheren Veranstaltungen hier best¬
bekannte Herr Bezirksrat Hecht aus Karlsruhe hielt- hieraus
einen Vortrag über die grämte heutige Kriegslage Deutsch-
lande und feiner Feinde , mit Berücksichtigung der letzten Er¬
eignisse . Im Verlaufe seiner hochinteressanten Ausfuhrungen
behandelte der Redner insbesondere auch die Lage des schon
heute seiner Seeherrschaft verlustigen England , unseres
Hauptfeindes . Die Feinde werden sich doch überzeugen müs-
sen , daß Deutschlands Kraftquellen nicht erschöpft sind und
sich nicht erschöpfen werden. Den Beweis dafür können und
ussen wir auch wieder bringen mit einem überwältigenden
Erfolge der 7 . Kriegsanleihe . Unter dem Eindrucke aller
Ausführungen Les Redners sprach der Vorsitzende Hierauf
warme Worte der Anerkennung und der Zuversicht, daß des
Redners eindringliche Mahnung von allen Zuhörern beherzigt
werde. Darnach sprach Herr Redakteur D e e s ans Karlsruhe
über seine Erlebnisse und Ersahrungen an der Front und
verband mit seinen inhaltvollen Ausführungen eine Darlegung
der neuesten Geschehnisse. Mit herzlichen Dankesworten für
die Herren Redner schloß der Vorsitzende die von vaterlän -
dischem Geiste erfüllte Versammlung .

$ 41* der Westüenß .
Nadische Jugendwehr Karlsruhe . Di« Ferienzeit und die

wohlverdiente Erholung der Jugend find zu Ende , und die
ernste Arbeit der Schule hat wieder ihren Anfang genommen .
Zugleich damit ist auch die Karlsruher Jugendwehr , die mit
Anerkennung aus den Wettkämpfen des vergangenen Com-
mers hervorgegangen ist , wieder in ihre richtige Tätigkeit
eingetreten . Gerade jetzt, wo das Vaterland die höchste An-
forderung an die Wehrfähigkeit der Jugend stellt und stellen
muß , ist es Ehrenpflicht jedes deutschen Jünglings , an den
Übungeiider Jugendwehr teilzunehmen, seinen Körper und
Geist stahlen und so dem Vaterland für seinen Teil zudienen . Aber auch sich selbst leistet der junge Mann den
besten Dienst , wenn er sich der Jugendtoehr anschließt ; denn 1
er genießt für seine Soldatenzeit die größten Vorteile . Schon
zahlreicĥ Soldaten stehen im Heere, die ihre militärische Vor-

W.T.B . Großes Hauptquartier , 27.
vormittags . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
Die Schlacht in Flandern hat gestern vom frühe« Mor-

gen bis ties in die Nacht hinein ununterbrochen getobt.
I « Teilkämpsen setzte sie sich bis zum Morgen fort.

Wieder hat die kampsbewiihrte 4. Armee dem britische»
Ansturm getrotzt; Truppen aller deutschen Gaue habe»
Anteil an dem Erfolg des Tages, der dem Feinde «och 1
geringeren Geländegewinnbrachte , als der 20. September.

Trommelfeuer unerhörter Wucht leitete die Angriffe
ein . Hinter einer Wand von Stahl und Rauch brach die '
englische Infanterie zwischen Langemarck und Hollebck« '
vor , vielfach von Panzerwagen begleitet .

Der beiderseits von Langemarck morgens vorstürmende
Feind wurde st» durch Feuer und im Nahkampf abm-
schlagen. Bon der Gegend östlich von St . Julien
zur Straße Menin—Npcrn gelang den Engländern bis
zu 1 Kilometer ties der Einbruch in unsere Abwehrzone ,in der dann tagsüber sich erbitterte wechselvolle Kampfe
abspielten .

Durch Verlegen seiner artilleristischen Massenwirkung
suchte der Feind das Vorziehen und Eingreifen unserer
Reserven zu hemmen . Die eiserne Willenskraft unsere»
Regimenter brach sich durch die Gewalt des Feuers Bahn;
der Gegner wurde im frischen Anlauf an vielen Steve «
zurückgeworfen .

Besonders hartnäckig wurde an den von Zonnebek«
westwärts ausstrahlenden Straßen und am Abend um
Gheluvelt gerungen . Das Dorf blieb in unserem Besitz.

Weiter südlich und bis an den Kanal Comines—Aper«
brachen wiederholt Stürme der Engländer ergebnislos
und verlustreich zusammen.

Der Feind hat bisher seine Angriffe vicht ernenert.
Mindestens 12 englische Divisionen waren in Fro»t am ,
gesetzt; sie haben die Festigkeit unserer Abwehr nicht er»
schüttert.

In den übrigen Abschnitten der flandrischen Front unSF
im Artois steigerte sich nur vorübergehend die Feuer«'
tätigkeit.

Die Beschießung von Ostende in der Nacht vom 25 . auf
den 26. September forderte außer Gebäudefchadev auch
von der Bevölkerung Opfer. 14 Belgier sind getötet, 29
schwer verletzt worden.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz .
Nordöstlich von Soissons, in dem mittleren Abschnitt«

des Chemin-des-Dames und aus dem Ostuser der Maa«
blieb die Kampftätigkeit der Artillerien lebhaft . Es kautz
nur zu örtlichen Vorfeldgcfechte«.

17 feindliche Flugzeuge sind abgeschossen worden ,
östlicher Kriegsschauplatz .

Bei Dünaburg, am Narocz-See , südwestlich von LncH
sowie in Teilen der Karpathenfront , in der rumänischen!
Ebene und an der unteren Donau auflebendes Feuer«

Mazedonischen Front
Keine Ereignisse von Bedeutung .
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Hauptschriftleiter C. AmenS in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruh »

Abgabe öes Gotöfchmucks
------ -- stärkt unsere Kampfmittel ! =

Kinder!
sammelt Spitzwegerich

und Kenwbstkerne.
Der Tierschutzvcrein , So -

fienstr. 26 (täglich l '2-10) zahltfür Kerne von Aepfeln undBirnen 4V Pfg . für den hal-
ben Liter und für den Bündel
Spitzwegerich 10 Pfg .

Anhang z«
veu direkten Güter-
tarifen der badifchen

ftaatseisenbahnen .
uf 1 . Dezember 1917

werden die Frachtsätze der
badtschen Nebenbahnen der
deutsch . Eiseni» . .̂ i-Betriebs -
lHesellschaft für Eilstückgut
hil jit 20, für Frachtstückgut
bis zu und für Wageli-
kfornaen iebex Art bis zu

3 Pf . für 100 kg erhöht.
Näheres in unserm Tarif -
anzeiger . V.816

Karlsruhe , 25 . Sept . 1917 .
Grotzh. Gencraldirektion
der Staatseisenbahnen .

Kadtsch -Pfalzischcr
Gnternerkehr .

Auf 1 . Oktober 1917
wird zum Tarif der Räch-
trag W ausgegeben . V .824

Er enthält neben den seit
Ausgabe des Nachtrages V
im Verfügungstoege bekannt
gegebenen Ergänzungen und
Änderungen zum Abschnitt
IL ..Kilometerzeiger '' im we¬
sentlichen zum Abschnitt F
neu berechnete Kilometer -
t -rriftafeln . und Stations¬
frachtsätze .

Die Nt.uberechn̂ ug ist
veranlaßt durch die Einfüh -
rung der Vckchrsabsabe und
durch die bere« derössent -

lichte allgemeine Erhöhung
der Stückgut- und Wagen-
lcrduiigsfrachtfätze .

Der Preis für den Nach-
trag beträgt 50 Pf .

Karlsruhe , 26. Sept . 1917.
Großh. Generaldirektion
der Staatseisenbahnen .

Gütertarif Kadifche
Staatseisenbahnen —

Kadifche Nebenbahnen
im Privatbetrieb .
Aus 1 . Oktober erscheint

der Nachtrag II .
Er enthalt zu Tarifab -

schniü F a und b neu berech¬
nete Kilometertariftafeln u .
Stationstarife . V .823

Die Neuberechnung ist ver -
anlaßt durchs die Einfüh-
rung der Verkehrsobgabc u.
die bereits veröffentlichten
Erhöhungen der Stückgut- u.
Aagenladungssrachtsätze.

Der Preis des Nachtrags
beträgt 20 Pf .

Karlsruhe , 25. Sept . 1917 .
Großh. Generaldirektion

der Bad. Staatseisenbahnen .

Reerpeditianstarif
für Flachs nnd Hanf

nfw .
Am 1 . Dezember 1917 tritt

der Reexpeditionstarif für
Flachs und Hanf usw . von
Königsberg (Pr .) und Elbing
nach deutschen und nieder -
ländischen Stationen außer
Kraft . V.817

Karlsruhe , 25 . Sept . 1917 .
Großh . Generaldirektion
der Staatseisenbahnen .

Dentfch - schweizerische
Cifenbahnnerbände.
Mit Gültigkeit vom 1 . Okt.

1917 erscheint eine zweite
Ausgabe der AbgabezuschlagK-

tafel in Franken für die Be-
rechnung der deutschen
Reichsabgabe im internatio -
nalen Güterverkehr . Sie ist
veranlaßt durch die auf den
gleichen Zeitpunkt eintre-
tende Änderung der Fracht -
sätze der allgemeinen Tarif -
klaffen des deutschen Güter -
tarifes . Die bisherige Ab-
gabezufchlagstafel in Fran -
ken wird mit dem 1 . Oktober
1917 aufgehoben . V.822

Karlsruhe , 23 . Sept . 1917.
Namens der beteiligten Ver -

waltungen :
Grohh . Generaldirektion

der Staatseisenbahnen .

Güterverkehr de# ba -
difch - schweizer. Uber -

gangsstationen mit
der Schwei «.

Im Anhang zu den Güter -
tarifen Basel Bad. Stb .—

Schweiz und Wkldshut usv^
—Schweiz treten folgend«
Änderungen ein : V82S

1 . Der im I . Nachtrag ent¬
haltene Ausnahmetarif Nr ,
82 für Kalziumkarbid schweig.
Ursprungs tritt ab 15. Dez,
1917 auher Kraft.

2. Gleichzeitig wird in deü
Schnittabelle B (Seite 6 deS
Anfangs) in der Rubrik de»
allgemeinen Wagenklasseni
A und B bei der ®ta »
tion Thusis unterhalb de»
Schnittsatzes von 85 Cts,
ein weiterer Schnittsatz ooif
30* ) Cts mit folgender Fuß¬
note nachgetragen: V82ä

» ) Nur gültig für Kalzium !«
karbid schweizerischen
sprungs.

Karlsruhe , 20 . Sept . 1911t
Großh. Generaldirektio »
der Stliatseisenbahncn .



Gedenket der Kriegsgefangenen ?

Am 28 .Septernber 191 ?
am zehnjährige « Todestag des verewigten Großherzog Friedrich I.

soll eine

= = == = = = Landessammlung

für die Kriegs- unb WWW « m Item SiHherziMm Mai
stattfinden . Die bisher zur Verfügung gestellten Mttel sind fast erschöpft.
Es gilt den Organisationen des Landes , dem Landesausschuß der Badischen
Gefangenenfürsorge wie auch denjenigen Orts - und Bezirksausschüssen , vom
Roten Kreuz, welche für die Gefangenen aus ihren Bezirken selbständig sorgen,
neue Mittel zur Verfügung zu stellen , die den Bedürfnissen genügen. Auch
fernerhin sollen die Bedürftigen aus dem Lande, denen die Familien nicht zu helfen
imstande sind , dm Ann und das Herz der Heimat fühlen. Vor 10 Jahren sahen die
Älteren unter uns an diesem Tage dankbar auf lange glücklicheFriedensjahrezurück
und gaben ihrer Trauer um den allverehrten Landesherrn Ausdruck . Nicht besser
kann das Land an diesem Tage das Andenken an Großherzog Friedrich I. ehren als
dadurch, daß es den Volksgenossen , die für uns kämpften und um unseretwillen
leiden, Treue um Treue hält und ihnen die Treue in treuer Opferwilligkeit bewährt.

Ehrenvorsitzender des Landesvereins vom Rot«« Kreuz
Prinz Max von Baden .

Territorialdelegierter der Freiwilligen Krankenpflege
Freiherr von und zu Bodman .

Der stellvertretende Kommandierende General des XIV . Armeekorps
Generalleutnant Jsbert .

Für das Erzbischöfliche Ordinariat Für den Evangelische« Oberkirchenrat
Erzbischof Dr . Thomas Nörber . Dr . Uibel .

Für den Oberrat der Israeliten
Geh . Oberregierungsrat Dr . Mayer .

Erster Borsitzender des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz
Generalmajor Limberger .

Der Leiter des Landesansschnsses der Badischen Gefaugeueufürsorge
Delegierter Professor Dr . I . Partsch .

Für den Caritas -Berband Für den Evang . Landesverband sür innere Mission
Prälat Dr . Werthmann . Prälat Dr . Schmitthenner .

Kinderarzt

Dr . Eugen Blattner
ist zurückgekehrt und wohnt jetzt

WestendstraBe 38
Sprechstunde nur 2— 3 Uhr .

LImlMWnl MMMiMIl Alt .- U
laiimiitansan

Bei der am 26 . September 1917 im Geschäftslokale unserer
Gesellschaft in Gegenwart eines Kgl . Notars vorgenommenen
Verlosung von Partialobligationen unserer hypothekarischen
Anleihe vom Jahre 1901 wurden folgende Nummern gezogen :

Lit . A : 506 / 352 , 231 , 9, 128 , 301, 321, 269, 655 , 472 ;Sit . B : 1191 , 930 , 1048 , 1217, 1131, 754, 945 , 982 , 1095, 834 .
Die Einlösung der ausgelosten Partialobligationen erfolgtvom 2. Januar 1918 ab an den in § 1 der Allleihebedingungen

Genannten Zahlstellen . E334
Maximilkansau (Rheinpfalz ) , den SS. Sept . 1917.

Der U«rft«nd :
Horst .

Mg « W NlMlW
«. Streit« Gerichtsbarkeit.

B .821 . Stmrfe « . Das Kon -
kursverfahren über den
Nachlaß des Steinhauers
S »sef Lahr m Pfaffenweiler

wird nach W Haltung des
Schlußtermins und nach voll -
zogener Schlußverteilung auf -
gehlcken.

Staufen , 24. Sept . 1917.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

58 .814 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Mannheimer
Jsolierwerke und Korkstein -
fabrik , G . m . b . H. in Mlann -
heim -Rheinau ist zur Prü -
sung nachträglich angemelde -
ter Forderungen Termin an -
beraumt auf Mittwoch , den
31 . Oktober 1917, »»» mittags
11 % Uhr , vor dem Amts -
gerichte hierfelbst , 3 . Stock,
Zimmer 132.

Mannheim , 21 . Sept . 1917.
Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts Z 6.
V .783 .2 Tauberbischofsheim .
Die Aitna Maria Creszentia
Bethke geb. Reuschlein in
Tauberbischofsheim hat dean -
tragt , den verschollenen Karl
Adolf Reuschlein , Metzger ,
geb . am 1 . Juni 1872 hier ,
als Sohn des Georg Anton
Reuschlein und der Justina
geb . Faulhaber , zuletzt wohii -
Haft in Tauberbischofsheim ,
für tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschol -
lene wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf :

Donnerstag , 2. Mai 1918,
vormittags 9 Uhr ,

vor dem unterzeichneten
Gericht anberaumten Aufge -
botstermine zu melden , wi -
drigenftllls die Todeserklä -
rung erfolgen wird .

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod des

Verschollenen zu erteilen ver -
mögen , ergeht die Aufforde -
rung , spätestens im Aufge -
botstermine dem Gerichte
Anzeige zu machen .

Tauberbischofsheim ,
9 . Sept . 1917.

Gr «ßh . Amtsgericht .

SlwM -

3roanflsuerlfetgerung.
V .615 .2 Triberg . Im Wege

der Zwangsvollstreckung sol-
len die in Hornberg belege -
nen , im Grundbuch von
Hornberg zur Zeit der Ein -
tragung des Versteigerungs -
Vermerks auf den Namen deS
Gastwirts Hermann Diesel
in Hornberg eingetragenen ,
nachstehend beschriebenen

Grundstücke am Freitag , den
12. Oktober 1S17, vormittags
10 Uhr , durch das unterzeich -
nete Notariat im Rathause
zu Hornberg vesteigert wer -
den .

Beschreibung
der z« versteigernden Grund-

stücke:
1. Lgb . Str . 62 , Anwesen

Rathausstrahe 130 , Gasthof
zum Bären (Realgerechtig¬
keit ) . Ein dreistöckiges Wohn -
und Wirtschaftsgebäude mit
gewölbtem Keller , ein vier -
' lockiges Nebengebäude mit
Stall , Küchen - und Abort -
anbau . 5a 5qtn .

MW11W WnW -WWsl
MlWIWst

Bilanz am 31. Marz 1917.

Jt 12 046 596 .07
222 686 .22

Aktiva .
Anlage -Konto der Bahnen . .
Grundstücke und Wohngebäude
Anlage -Konto der Elektrizitätswerke
Bahnanlage Mannheim —Feudenheim . . . .
Grunderwerb , . Neu - und Erweiterungsbauten ,

Vorarbeiten
Beteiligung an anderen Unternehmungen . . •
Effekten . . .
Kautionen bei Behörden
Mobilien und Utensilien
Verwaltungsgebäude
Diverse Debitoren
Betriebs -, Installation ? - und Oberbaumateralien
Bestände der Fonds
Vorausgezahlte Versicherungsprämien . . - .
Barbestand , Scheck -, Wechsel- und Bankguthaben

Passiva .
Aktien -Kapital
Obligationen
Hypotheken
Gesetzliche Reserve
Erneuerungs - und Reservefonds

der Bahnen Jt 948 160 .01
Erneuerungsfonds der Elektrizi¬

tätswerke . 1576 30935
Kautions - und PensionSsparkasse
Diverse Kreditoren
Stadtgemeinde Mannheim für Bahnanlage

Mannheim —Feudenheim
Obligationszinsen
Talonsteuer - Rückstellung
Gewinn - und Verlust -Rechnung :

Zutveisung zuni Talonsteuer -
Konto Jf 2 400 —

Zur Verfügung der General -
Versammlung 28 500 -88

Gewinn- und Verlust -Rechnung am 31. März 1917.

12269 282
8127 998

150 OOQ

9

21
0«

1693 875 81
445160
352 773

52 540
34111

270002
1 718 769

620160
770 199

12 138
12740

86 529 751

10000000
12 000000

161909
28 698

26
24
69

2 524 469
59 152

1 522 620

150000
40000
12000

3090088

26 529 751

75

38

7?
55
oe
32
3?
38

70
61

38

Soll .
Verwaltungskosten und Einkommensteuer . . .
Obligationszinsen
Hypothekenzinsen
Rücklagen in die konzefsionsmäßigen Reservefonds
Rücklagen in die Erneuerungsfonds der Bahnen
Zuweisung an die Erneuerungfonds der Elektri -

zitätswerke
Abschreibung auf Mobilien und Utensilien . .
Rückstellung
Kriegsunterstützungen
Zuweisung » zum Talonsteuer -

Konto Ji 2 400 —
Zur Verfügung der Generalver -

sammlung 28 500 -88

Habe« .
Gewinnvortrag aus dem Vorjahr . . .
Zinsen
Betriebsüberschüsse

Mannheim , den 24 - September 1917 .

94 81'
480 000

7 IM
2000

90 862

.7 6

235 528
3 790

10300
111835

309 .X)

1 067 225 53

118 654
142 327
806 244

1 067 225

11

80

53

43
15

13

06
Ol
46
53

Der Vorstand .
Unbelastet geschätzt ohne

Zubehör zu : 108 000 .— Mk . ,
mit Zubehör zu : 129 312,25
Mark .

2 . Lgb . Nr . 62 a , Anwesen
Bärengasse Nr . 130 : Zwei -
stöckiges Hinterhaus mit
Schienenkeller , Stall , Remise ,
Waschküche und Wohnung im
II . Stock und mit angebau -
ter zweistöckiger Trinkhalle .

Bärengasse Nr . 155 : Drei -
stockiges Wohnhaus mit Bal -
kenkeller , angebauter Remise
mit Wohnung , Magazin und
Balkenkeller und einer ein -
stöckigen Veranda mit ge-
wölbtem Keller . 5 a 65 qm .
Unbelastet geschätzt zu : 45 000
Mark .

3. Lgb . Nr . 62 b, Haus -
garten im Ortsetter mit
Gartenhaus , 2 a. 80 qm zwi¬
schen Gutach und Gewerbe -
kanal . Unbelastet geschätzt
zu : 2 000 .— Mk.

4. Lgb . Nr . 68, Slnmefert
Gartengäßchen Nr . 144, 1 a
50 qm Hofreite , 6 a 63 qm
Hausgarten . Ein zweistöcki¬
ges Wohnhaus mit Remise ,
angebautem Schweinestall u .
angebautem einstöckigem Eis -
kellergebäude . Unbelastet ge-
schätzt zu : 5000 .— Mk .

' 5 . Lgb . Nr . 123 . Ein ge¬
wölbter Keller unter den»
Haus Nr . 81 in der Schloß »
straße . Unbelastet geschätzt
zu : 1500 .— Mk .

Die Grundstücke Lagerbuch
62, 62a , 62c bilden eine
wirtschaftliche Einheit und
sind zusammen unbelastet
geschätzt ohne Zubehör zu :
155 000 .— Mk . . mit Zubehör
zu : 176 312,25 Mk.
Triberg , 15. August 1917 .

Großh . Notariat
als B»vstreckungsgericht .

Landhaus
am Bodenfee

in sonniger schöner Lage ,
modern und solide gebaut ,6 lichte Zimmer mit Zubehör
und Glashaus , kalte und
warme Wasserleitung , Herr -
licher Blick auf den See ,
Obstgarten , 6 Minuten vom

Bahnhof Ludwigshafen ent -
fernt , für 35 000 M . zu ver -
kaufen . Unterhändler ver -
beten . Angebote an die Exp .
d . Karlsr . Ztg . unter E . 335.

Opfeffgg : Freilag ,
den 28

. September
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